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t,dj Bin ber ©üftefer Sdjreier
ttno präfentierc midj gut,

SBeit burdj 'nen neuen erfctjt roarb

SJÎein alter ©rjfinberfjut.

groar ift mir nidjt oief gelegen

Stn fofàjem äufjem Sdjein,
©enn ben SBert beê SDÎanncê Beftimmt ja
Sein innerfteê SBefen aUeinl

So lebt unter neuer SScbaàjung

3îodj mein alter oerfàjrobener O etft

Unb roeldjem er nidjt in ben Sram pafjt,
©er fratje, ba o'ê ifjn beifjt.

Verkehrte Sielt.
©em Sönig oon ©riedjenfanb ging ein Str aufs en^SBeibcfien im

äoofogifdjen ©arten attenifjäterifdj gu ßeibe, roeif er roafjrfdjeinfidj ifjr
ßiebfteS bebrofjte aBer ber ©oetfjebunb in] ©ermanien ftedt, roenn

audj feine ßiebfte, bie Sunft, bebrofjt roitb, ben Sopf in ben ©anbl

Schweizer - trippelet.
^8 fdjreit ein roürbigeS Trifolium

©odjftrafjer, gonjaEaj unb ©idjter 23opp

3m patrifdjen ©efirium
9tadj einer 3nitiatioe im ©atopp.

©8 lebt Bei unê ein frembeS Sßubtifum
©aê nadj unb nadj geborne Sdjroeijer frifjt,
So bafe man un8 ju ©eufefë ©aubium
3n jroanjtg 3afjren gang oergifjt.
©aê Sfuêfanb fjat, ba braudjt'ê fein Stubium,
SBeil'ê jur S3eoöfferung ift mitgejäljlt,
Sfuf unfer Sanbeêmintfterium
Sief ©inffufj, roaê ben braoen SBäfjfer quäft.

©a foE baê S3otf erroadjen ringêfjerum,
Unb faffe ben Sdjamaudjen nie baê SBort;
Sin foldjer barf fidj niemafê fümmern brum,
SBie roir Vertreter roäfjten fjier unb bort.

©aê ©tippefaEianj=SoEegtum
©at gröfjeren, eibgenöffifdjen Sßetftanb;
Unb rettet gern im neuen Säfufum
©aê feiber frumm gefütjrte Saterfanb.

3ufriebeufjeit madjt faut, bie 33ürger bumm,
Unb ganj befonbetê Iräg bie ©inigfeit;
©elingt'8 bem SlEianjen=9tittertum,
Sann feiert'S mit ben Starren gaftnadjtjeit.'

-XX-

Stimmt auffallend.
fidj bie ßiebe, bie SBeltgefdjidjte unb benSBiefo gfcidjcn

lurenfrieg?

9tägef: ©efje: ©fjueri, ptefftert'ë afe mit
©uer früfdj gfiefete Saagi?

©fjueri: 3a gäEeb, bie ifdjt jeij roieber
roie neu, aber mit ©uem alte, un=
groäfdjne 9Jiunt ifdjt fjaft nüüt mefj
ajfalj, ba djönnt mer roäfdjc, roie mer
roett. Uebcrfjaupt Bruudjt'ê ba nüüt
3'ftele, eê tauft oom falber I

91 ä gef: ©önb mer oom Stanb eroeg, 3fjr
bonnerê ©aflungg, ober (jiefjt eine
©efberübe auf).

©fjueri: 9fu, nu, 9tägef, o'rftöfjnb'r bänn
fän ©'fdjpafj mefj? ©änb'r ä gbört,
j'S3üütt ttfje fjebibê uffem 83cjirêSgeridjt
fädjSSBudje fang gar nüüt mefj j'tfjüenb

9t ä gef: 3a Bim ©ib, eê ifdjt Bibänfti, aBer ime afige=n=Unfueg roett i

fdjo abfjätfä, roänn i 9Jteifdjter roär!

©fjueri: 3a, roaS roettit jetj au 3fjr madje!
9t ä gel: »iuteib gäb'öJDrntg, i fdjirfti eifadj e paar tüdjtige SIfffiïate

n=uf SJüüti ufe!
©fjueri: 3» soppef, fäb djönnt jetj na fii!

Stenographen sollen schlafen.
SBenn ©tenograpfjen mit ©tridjen unb ©upfen rote fflfitj über bie

Sapiere tjupfen, bann benfen bie ©erren Sfboofaten, un8 bfamieren fofdje
©eufefëbraten. %ebt ïlîebe ber man fidj entfebigt roirb ju genau unb rafdj
oereroigt. SSerroorrene SBorte. bie uns entroeidjen, oerraten bie gefrabbefteu
Seidjen; ba fann oerbeffernbeS Serbrefjen unferfeitë fdjon fdjroerer ge=

fdjefjen. So ein fdjneEfdjreibenbet Sunbe reifst unê fofort baê SBort oom
9Jtunbe, ob gefungen obtr nidjt gefungen, beoor eë nodj oon ber $unge
gefprungen. ©in St. ©affifdjeê ©eridjtëregufatio finbet bie Sadje fetber
audj fdjief, unb roo ein ©eridjtëperfonaf tagt, ift baê Stenographieren
unterfagt, bamit namenttidj ber Skäfibent in feinen gragen fidj nidjt oer==

rennt, ©ie fjeifige geredjte 3ufl'3 roiE feinen ftenograpfjifdjen SBU3. ©in
befannter Sprudj ift gar nidjt gefdjeibt: 3c't märt ©etb unb ©elb roäre

geit. ©ie Sdjrift fei beutfidj, bie ©inte fett, fo fäfjt eë ftdj fefen bequem
unb nett. SBenn ©iefer unb Sener audj fafetiert; entfdjieben bagegen roirb
proteftiert, bafj man bie ©eredjtigfeit ftenograpfjiert

Rerein
©aê SSolfeêbfatt oon SBaben mit Stugtjeit befaben

SBeifj ©eifteêfranfe einjuteifen
Sffë reformiert unb Satfjottfert
Unb S3eiberlei jufammenfjeifen,
©aê roürbe fidj ja gar nidjt fdjicfen.

Satfjolifdj oerroirrt, 9teformifdj oerirrt,
©inb alfo roeiêfidj roofjl ju trennen;
©in 3rrenfjauë für Satfjotifen
Slffroo fte feine Seiner fennen

Soff balb ben fdjönen Slargau fdjmücfen.

©aê ©auë ift ju bauen für 9Jlänner unb grauen;
Sie fommen jur SScrnunft natürlidj
©efütjrt uon Sdjroeftern römifdj frommen,
Unb in bie Sfnftaft roirb gebüfjrfidj
©aë SSolfëBfatt freunbftdj aufgenommen.

Jt
Der starke und der schwache «Stlelt-Konhurrent.
Sfl8 roaê befudjt eigentlidj Skinj ©einridj bie 25er ein igten

Staaten oon Slmerifa*?"
Sflê 9tepräfentant ber 0 eruneinigten Staaten oon ©uropa!"

ßevölherigsnot-Hbhülf för d'franzosc.
Sfnne S3abeti, fopf bä guef?, foë au, roaê ber fäge mueë.
granfreidj roiE (Solbate ba, jtoämof fjonbert tufig 9Jîa.
©0 djutetë aber faft ä djfn, tont nieinert roilf gebore fg.

Sinne S3aBefi fopf bä guefj, fjoftig 6a roöri au fä 83uefj.
©ie granjofe fjufet g'mä, aber ©ofä roönb'8 ä fä.
©ie frönbe götjef, fôttit'ê fja unb ôppië gâb'ê a Softe b'ra.
Sfnne S3abefi fopf bä guefj, 00 33ari8 fjan idj en ©ruefj:
£eb mir SJeebi roöttit dio, ßoubet ttjät ië ê'®oatter ftofj
Unb baë ift jo ber Skäftbcnt, pog ©immeffjerrgott faperfent.
Sfnne SJabefi fopf bä guefj, roenn'ê ber g'faUt fo djomtn onb tfjueë;
©afj ber SJfarrer ofdjeniert, bn onb mn oerfopitiert.
©'granjofe mönb ©ofbate fja, idj garantier för fiebä 93ta.

Sinne SJabcfi topf bä guefj, djodj mer fjüt fä ©abermueë;
SBnt'ë ber Skäfibent roiE tja, Btft bu ë'SBtjb onb tdj bun 9Jta.

©ang onb madj, potj tufig ftroljl, of ber Stetl ä ©oftigmofjl.

Brief/hasten der Redaktton.
Puck. Seften ©anf. SBir tjaben gegen=

roärttg einen embarras de richesse,
baljer SMefeë nur fuccefftoe fofgen fann,
rnforoeit bie Slftuatttät toentgftenë bar*
unter nidjt feibet. - J.W. i. F. Unpaffenb
fûrwunë. ©er 9tcbeffpafter" ift benn bodj
fein ©fjüberroagen", roo älffeS brauf ab=
gefaben roerben barf. Sfuaj in ben S3rief=
faften pafjt nidjt Slfleë. SBarum ©arum 1

R. D. i. D. ©iefeë ÜJtaf roiE fidj'ê nidjt
eignen, ©aë ©fjema rourbe unb roirb ja
oon unë fo genügenb oariirt, bafj roir
unê befdjränfcn müffen. Uebrigenê tjat
©ngfanb jetjt angefangen, ben Ccfjroeig
ju fajroenfen, roenn cë audj fo ttjun
roiE, afê fudjen bie 23uren ben grieben
nadj, bie bodj baë ©eft in ben ©änben
fjaben. 3efct fann eê jetgen, ob eê ifjm
bamit ©rnft ift. Sfn einen grieben gfau=
ben roir oor j ©uuëtage" ûber'ë Safjr
foroiefo nidjt. ©aë tft nidjt bic 3dt
baju, bie S3uren oerföfjnfidj ju ftimmen,

l,ch bin der Düfteler Schreier

Und präsentiere mich gut,

Weil durch 'ncn neuen ersetzt ward

Mein alter Cylinderhut.

Zwar ist mir nicht viel gelegen

An solchem äußern Schein,
Denn den Wert des Mannes bestimmt ja
Sein innerstes Wesen allein I

So lebt unter neuer Bedachung

Noch mein alter verschrobener Geist

Und welchem er nicht in den Kram paßt.

Der kratze, da wo's ihn beißt.

Verkehrte Melt.
Dem König von Griechenland ging ein Straußen-Weibchen im

zoologischen Garten attenthätcrisch zu Leibe, weil er wahrscheinlich ihr
Liebstes bedrohte aber der Goethebund in' Germanien steckt, wenn
auch seine Liebste, die Kunst, bedroht wird, den Kops in den Sandl

Sckiveizer - Urippelei.
^s schreit ein würdiges Trifolium

Hochstraher, Fonjallaz und Dichter Bopp

Im patrischen Delirium
Nach einer Initiative im Galopp.

Es lebt bei uns ein fremdes Publikum
Das nach und nach geborne Schweizer frißt.
So daß man uns zu Teufels Gaudium
Jn zwanzig Jahren ganz vergißt.

Das Ausland hat, da braucht's kein Studium,
Weil's zur Bevölkerung ist mitgezählt,
Auf unser Landesministerium
Viel Einfluß, was den braven Wähler guält.
Da soll das Volk erwachen ringsherum,
Und lasse den Schamauchen nie das Wort;
Ein solcher darf sich niemals kümmern drum.
Wie wir Vertreter wählen hier und dort.

Das Trippelallianz-Kollegium
Hat größeren, eidgenössischen Verstand;
Und rettet gern im neuen Säkulum
Das leider krumm gesührte Vaterland.

Zufriedenheit macht faul, die Bürger dumm.
Und ganz besonders trag die Einigkeit;
Gelingt's dem Allianzen-Rittertum,
Dann feiert's mit den Narren Fastnachtzeit.'

-x»

Stimmt auftallenct.
sich die Liebe, die Weltgeschichte und denWieso gleichen

>urenkrieg?

Rägel: tzehe: Chueri, presfiert's ase mit
Euer früsch gfielete Saagi?

Chueri: Jä gälled, die ischt jetz wieder
wie neu, aber mit Euem alte, un-
gwäschne Munt ischt halt nüüt meh
azfah, da chönnt mer wüsche, wie mer
wett. Uebcrhaupt bruucht's da nüüt
z'fiele, es lauft vom sälber I

Nägel: Gönd mer vom Stand eweg, Ihr
donners Hallungg, oder (zieht eine
Gelberübe auf).

Chueri: Nu, nu, Rägel, v'rstöhnd'r dänn
kän G' schpaß meh? Händ'r ä ghört,
z'Büüli uße hebids uffem Bezirssgericht
sächsWuche lang gar nüüt meh z'thüend

Rägel: Ja bim Eid, es ischt bidänkli, aber ime asige-n-Unfueg wett i

scho abhälfä, wann i Meischter wär!
Chueri: Ja, was wettit jetz au Ihr mache!

Rägel: Bimeid gäb'slOrnig, i schickti eisach e paar tüchtige Asslikate
n-uf Büüli use!

Chueri: Ja goppel, säb chönnt jetz na sii!

Stenographen sollen sckl-»fen.

Wenn Stenographen mit Strichen und Tupsen wie Blitz über die

Papiere hupfen, dann denken die Herren Advokaten, uns blamieren solche

Teufelsbraten. Jede Rede der man sich entledigt wird zu genau und rasch

verewigt. Verworrene Worte, die uns entweichen, verraten die gekrabbelteu

Zeichen: da kann verbesserndes Verdrehen unserseits schon schwerer
geschehen. So ein schnellschreibender Kunde reißt uns sofort das Wort vom
Munde, ob gelungen oder nicht gelungen, bevor es noch von der Zunge
gesprungen. Ein Sr. Gallisches Gerichtsregulatio findet die Sache selber
auch schief, und wo ein Gerichtspersonal tagt, ist das Stenographieren
untersagt, damit namentlich der Präsident in seinen Fragen sich nicht
verrennt. Die heilige gerechte Justiz will keinen stenographischen Witz. Ein
bekannter Spruch ist gar nicht gescheidt: Zeit wäre Geld und Geld wäre
Zeit. Die Schrift sei deutlich, die Tinte seit, so läßt es sich lesen bequem
und nett. Wenn Dieser und Jener auch saseliert; entschieden dagegen wird
protestiert, daß man die Gerechtigkeit stenographiert!

k)erein
Das Volkesblatt von Baden mit Klugheit beladen

Weiß Geisteskranke einzuteilen
Als reformiert und Katholiken
Und Beiderlei zusammenheilen.
Das würde sich ja gar nicht schicken.

Katholisch verwirrt, Resormisch verirrt,
Sind also weislich wohl zu trennen;
Ein Irrenhaus sür Katholiken
Allwo sie keine Ketzer kennen

Soll bald den schönen Aargau schmücken.

Das Haus ist zu bauen sür Männer und Frauen;
Sie kommen zur Vernunft natürlich
Geführt von Schwestern römisch srommen.
Und in die Anstalt wird gebührlich
Das Volksblatt freundlich aufgenommen.

Der starke unà cier sckivacke Melt-lkonkurrent.
.Als was besucht eigentlich Prinz Heinrich die .Vereinigten

Staaten von Amerika"?"
.Als Repräsentant der v eruneinigten Staaten von Europa!""

Kevölkerigsnot-Ivkülf ror ci'frari2ose.
Anne Babeli, lopf dä Fueß, los au, was der säge mues.
Frankreich will Soldate ba, zwämol hondert tusig Ma.
Do chutets aber fast ä chly, wnl niemert will gebore sy.

Anne Babeli lopf dä Fueß, hostig ha wöri au kä Bueß.
Die Franzose huset g'mä, aber Gofä wvnd's ä kä.

Die frönde Fötzel, söttit's ha und öppis gäb's a Köste d'ra.
Anne Babeli lopf dä Fueß, vo Paris han ich en Grueß:
Oed mir Beedi wöttit cho, Loubet thät is s'Gvatter stoh
Und das ist jo der Präsident, potz Himmelherrgott saperlent.

Anne Babeli lopf dä Fueß, wenn's der g'fallt so chomm ond thues;
Daß der Pfarrer oscheniert, dy ond my oerkopiliert.
D'Franzose mönd Soldale ha, ich garantier för siebä Ma.
Anne Babeli lopf dä Fueß, choch mer hüt kä Habermues;
Wyl's der Präsident will ha, bist du s'Wyb ond ich drzn Ma.
Gang ond mach, potz tusig strohl, of der Stell ä Hostigmohl.

Briefkasten clev lìeclaktîon.
puc-k. Besten Dank. Wir haben

gegenwärtig einen ein>>krrras cie riekussL,
daher Vieles nur successive solgen kann,
insoweit die Aktualität wenigstens
darunter nicht leidet. >!.>>V. i. Unpassend
sün-uns. Der .Nebelspalter" ist denn doch
kein .Ghüderwagen", wo Alles drauf
abgeladen werden darf. Auch in den Briefkasten

paßt nicht Alles. Warum Darum I

k. l>. 0. Tiefes Mal will sich's nicht
eignen. Das Thema wurde und wird ja
von uns so genügend variirt, daß wir
uns beschränken müssen. Uebrigens hat
England jetzt angefangen, den Oelzweig
zu schwenken, wenn es auch so thun
will, als suchen die Buren den Frieden
nach, die doch das Heft in den Händen
haben. Jetzt kann es zeigen, ob es ihm
damit Ernst ist. An einen Frieden glauben

wir vor z Huustage" über's Jahr
sowieso nicht. Das ist nicht die Zeit
dazu, die Buren versöhnlich zu stimmen.
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